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Wiederkaufsrecht und Anerbenrecht 
5 Mit großer Genugtuung haben die Deutſchen in Polen 
Bi,” — Spruch des Völkerbundsrates über die Lage der deulſchen 
. inderheit in Polen zur Kenntnis genommen und freudig 


erkennen ſie an, daß der Rat in einer Reihe bisher ungelöſter 
Fragen das von der polniſchen Regierung beſtrittene Recht 
der deutſchen Minderheit in Polen als ſolches erkannt hat. 
0 Unbeſtreitbar iſt jetzt, daß alle Anſiedler, deren Rentenguts⸗ 
verträge vor dem 11. November 1918 abgeſchloſſen wurden, 
als vollberechtigte Eigentümer auf ihren Anſiedlungen bleiben 
dürfen, daß ſie ihren Beſitz fo lange behalten, bis ihre Pacht⸗ 
verträge abgelaufen ſind, ſowie daß jeder, deſſen Eltern bei 
ſeiner Geburt ihren Wohnſitz in dem jetzt polniſch gewordenen 
Gebiet hatten, ohne weiteres und ohne jede Verllauſulierungen 

8 polniſcher Staatsangehöriger iſt. \ 
Bir; Der Spruch des Völkerbundes ſpricht zugleich aus, daß 
+ Polen der Rechtsnachfolger Preußens mit allen 
\ Rechten und Pflichten iſt, fo daß auch das Wieder⸗ 
kdaufs recht an Polen übergeht. Dieſem Satz folgt in dem 
1 f Spruch des Völkerbundsrates ein Zuſatz, der jo wichtig iſt, 
5 daß er gar nicht nachdrücklich genug hervorgehoben werden 
kann. Dort ſteht: „Woraus allerdings keine Waffe gegen 

die Minderheiten werden darf.“ 

= Eine Waffe gegen die Minderheiten wird das Wieder: 
N kaufsrecht des Staates, wenn es dazu benutzt wird, die Auf⸗ 
5 laſſung eines Grundſtücks an Leibeserben des bisherigen Be⸗ 
5 ſitzers unmöglich zu machen, weil ſie Deutſche ſind, wenn es 
dazu benutzt wird, Söhne und Töchter deutſcher Beſitzer um 
den Boden zu bringen, auf dem ſie bei Lebzeiten des Vaters 
ſaßen und ſchafften, wenn es dazu benutzt wird, einen Fremden 
zum Beſitzer des Bodens zu machen, den ein Deuticher für 
ſich und die Seinigen rechtmäßig erwarb und durch "jahre: 
5 lange oder jahrzehntelange Arbeit der Volksernährung dienſt⸗ 
25 bar machte. Die ſe Anwendung des Wiederkaufsrechts 
würde alſo dem Spruch des Völkerbundsrates widerſprechen. 
Klar iſt jetzt: Auch hier darf kein Unterſchied zwiſchen 
Deutſchen und Polen gemacht werden. Das Wiederkaufsrecht 
des Staates darf nicht ein Ausnahmegeſetz gegen die Deutſchen 


Sorgt dafür alle, die es angeht daß dieſe Worte nicht 
überfehen werden: „Das Wiederkaufsrecht des Staates darf 
‚eine Waffe gegen die Minderheiten werden“ 


Die deutſche Sejmkandidatenliſte 


für den Wahlkreis 34 (Poſen⸗ Stadt). 

1. Tapezierer und Dekorateur Paul Bergfeldt, ul. Strzelecka 29 
2. Schriftſteller Dr. Wilhelm Loewenthal, ul. Chel- 
8 monskiego 8. { 

3. Rentner Richard Schilasky, ul. Wrockwäfa 33/84. 

4. Haus beſitzer A do I Manske, Waty Zygmunta Auguſta 3. 
5. Direktorin Math ilde Wegener, Waly Jagielly 1/2. 

6. Steinmetz Georg Eſchrich, Wierzbiecice 46. 

7. Friedhofsverwalter Richard Lud wi g, ul. Pökwiejska 27. 
8. Ingenieur Adam Hollnack, ul. Poznanska 43, 


Deutſche Senatskandidatenliſte 
für die Wojewodſchaft Poſen. 
1, Rittergutsbeſitzer Georg Buffe, Kruſzwica⸗Grodztwo, Kr. 


Kruſchwitz. 

2. Rechtsanwalt Fritz Partikel, 
3. Sanitätsrat Dr. Hermann Dietz, Bromberg, ul. Gdans fa 123. 

4. Landwirt Paul Gohlke, Strzeſzköwko p. Miescisko. 
5. Buchdrucker Paul Schmidt. Poſen, ul. 27 Grudnia 15. 
6. Studienrat Prof. Arthur Bon in, Liſſa, ul. Leſzezyns kich 14. 
7. Rittergutsbeſitzer Otto von Hantelmann, Babo ewf. 
Kr. Samter. n 
8. ag ar A Graf Leopold von Bieten, Smolice, 

r. Goſtyn. N 

. 9. Landwirt Walter Hartfiel. Wilezkowo, Kr. Znin. 
ur 10. Rentner Adolf Shmaedide,Lifia. ul. Leſzezynskich 38. 
11. Fürſtlich Thurn⸗ und Tapis'ſcher Domänenpächter Paul 

Rofiomw, Dabrowa Krotoſzyns ka v. Rozdratzew. 

12. Landwirt Emil Köp p, Koſſowo, Kr. Wirſitz. 1 

13. Rittergutsbeſitzer Conrad Hildebrand, Sliwno, per 
Duiznif. 
Die Wilnger Tenatswahlliſte. 

Am Montag fand in Wilna eine interfraktionelle Verſammlung 
Matt, in der die Aufſtellung einer gemeinſamen Senats liſte für das 
u Gebiet mit General Zeligowski an der Spitze vor⸗ 

; fi lagen wurde. Mit Rückſicht darauf, daß es unmöglich ſei, Kan⸗ 

didaten entgegengeſetzter politiſcher Richtung auf die Lite zu ſetzen, 
ſprachen ſich der Christliche Verband der Nationalen Einheit, das 

entrum, die Wyzwolenie⸗Gruppe und die Volksräte gegen den 
orſchlag aus. Die Piaſten haben ihre Stellungnahme von der 
Haltung anderer Bolksparteſen zu dieſer Frage abhängig gemacht. 
Das „Stowo* kritiſtert im Namen der Nationalen Rechten in ſcharfer 
Weiſe die Haltung der Opponenten. 
Die Wahlbewegung in Bialhyſtok. 

In Bialpſtok hat ſich ein Wahlblock unter dem Namen „Urs 
beitsblock“ gebildet. Zum Block gehören die nationale 
Arbeiterpartei, die polniſchen Berufsverbände, bie 
Beamtenzirkel am Orte ſowie die politiſchen Agitatoren mit 
Uletjander Lednicki an der Spitze. Die erſte Stelle auf der 
Bezirkswahlliſte nimmt Hellich von der nationalen Arbeiterpartei ein, 
die zweite Alekſander Lednicki. ä 

Foch kommt nicht nach Warſchau. 

N Die „Gazeta Warſzawska“ erfährt. daß die von einem Morgen⸗ 

blatte gebrachte Nachricht über das Eintreffen des Marſchalls Foch in 

Warſchau, um an den Feierlichkeiten der Enthüllung des Poniatowski⸗ 

Denkmals teilzunehmen, nicht der Wahrheit entſpricht. 
. We ia kieie 

 Baridjau, 6. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes 

zur Prüfung der Teuerung wurde jeitgeftellt, daß im September il 

Teuerung in Warſchon um 18,8 v. H. geſtiegen iſt. N 


Graudenz ul. Mickiewicza 28. 


ſene 
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Einzelnummer 50 Mark. 
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Poſener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Auſpruch auf 


Der „Temps“ beſpricht die oſtgaliziſche Frage und erklärt, daß 
die Rechte Polens auf dieſes Gebiet nicht ernſt zu be⸗ 
zweifeln ſeien. Kein anderer. als eben das polniſche Heer, habe die 
Ruhe und Ordnung in dieſem Gebiet wiederhergeſtellt und erhalte ſie 
weiter aufrecht. Kein anderer als gerade die polniſche Verwaltung 
gewähre der Zweimillionen = Bevölkerung dieſes Gebiets die 
Wohltaten einer normalen Exiſtenz. Gerade mit Hilfe der 
polniſchen Vorräte und Mittel konnte die wirlſchaftliche und 
moraliſche Entwicklung dieſes Landes geſichert werden. 
Die auf dieſe 
hiſtoriſchen Argumenten ganz und gar die Wiederein⸗ 
verleibung dieſer Provinz in den polniſchen Staatskörper. Dann 
gibt der Temps“ das Selbſtverwaltungsſtatut für Oſtgalizien wieder 
und erklärt, daß dieſes Statut, wie es ſcheint, den Ruthenen 
vollkommen alle politiſchen und religidfen Ga⸗ 
rantien gebe, ſoweit ſich dies mit der Sicherheit des pol» 
niſchen Staates in Einklang bringen laſſe. Das Statut erbringe 
den Beweis für den aufrichtigen Liberalismus Polens und für ſein 
Gerechtigkeitsgejühl und rechtfertige ganz und gar das Vertrauen, 
das ſowohl die Großmächte, als auch die an Polen zurückſallende 
Provinz in Polen ſetzen konnten, und erleichtere auf dieſe Weiſe die 
Löſung dieſes peinlichen Problems im Sinne der beſten Sicherung 
ſowohl des inneren als auch des allgemeinen Friedens. Ein großes 
205 verdiene Polen dafür, daß es dadurch in wahrhaft liberalem 
Geiſte die Konſolidierung ſeiner Unabhängigkeit unter ungezählten 
Schwierigkeiten erſtrebt, zu denen u. a. die politiſche Umgeſtaltung der 
Staatsverwaltung des Staates gehört, die darauf beruht, daß an die 
Stelle der Unterdrückungsmethoden der früheren Okkupanten 
national⸗polniſche Methoden geſetzt werden. 


Miniſterpräſident Nowak über die Autonomie. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſprach ſich der Miniſter⸗ 
präſident einem Vertreter der Oſtagentur gegenüber über die 
Autonomie Hſtgaliziens, über die dort bevorſtehenden Wahlen und 
über die dortigen Ereigniſſe der jüngſten Zeit folgendermaßen aus: 
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6. Oktober. Außerſter Termin zur Einlegung 
von Reklamationen bei den Bezirkswahlkommiſſionen gegen 
Übergehung in der Liſte oder gegen Eintragung eines Unberech⸗ 
tigten. (Art. 35 Abſ. 4 und Art. 115 g.) Der Generalwahlkommiſſar 
macht im „Monitor Polski“ die ſtaatlichen Kandidatenliſten be⸗ 
kannt. (Art. 60, Abſ. 1.) — Anmeldung der Kreis ⸗ 
kandidatenliſten. (Art. 44, Abſ. 1.) 

12. Oktober. 51 
ſprüchen gegen die Reklamationen über Streichung aus der Liſte. 
(Art. 37, Abſ. 1 und Art. 115 g.) 45 

14. Oktober. Die Kandidaten der Wahlkreisliſten geben zu 
Händen des Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion eine Erklärung 
ab über ihr Einverſtändnis zur Bewerbung um ein Mandat, desgl. 
eine Verſicherung, daß der Kandidat ſich für einen polniſchen 
Staatsbürger anſieht und daß er nach ſeinem beſten Wiſſen das 
paſſive Wahlrecht beſitzt. (Art. 44, Abſ. 2.) — Die Bevollmächtigten 
der Wahlkreiskandidgtenliſte geben zu Händen des Vorſitzenden 
der Wahlkreiskommiſſion eine Erklärung ab über den Anſchluß 
der Wahlkreisliſte an eine Staatsliſte. (Art. 57, Abſ. 1 und 2.) 

16. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen überſenden den 
Kreiswahlkommiſſionen zwei Exemplare der Wählerliſten. (Art. 39, 
Abſ. 2 und Art. 115 g.) 

20. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen nehmen die ein⸗ 
laufenden Einſprüche gegen Streichung aus der Wählerliſte an 
und überſenden fie nachträglich an die Wahlkreiskommiſſionen. 
(Art. 39, Abf. 3 und Art. 115g.) 

24. Oktober. Die Wahlkreiskommiſſionen liefern den Stimm⸗ 
bezirkskommiſſionen Wahlanſchläge mit den Kandidatenliſten zum 
Ankleben. (Art. 56, Abſ. 8.) 

26. Oktober. Die Kreiswahlkommiſſionen überſenden den Be⸗ 
zirkswahlkommiſſionen zwei Exemplare der endgültig feſtgeſtellten 
Wählerliſte und überſenden gleichzeitig die dritten Exemplare der 
Liſte an die zuſtändigen Gemeindevorſteher. (Art. 40 und Art. 115 g.) 

30. Oktober. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen 
legen die endgültig feſtgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durch⸗ 
ſicht aus. (Art. 48, Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der 
Wählerliſte. (Art. 43, Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

5. Nyvember. Abſtimmung für den Sejm. 

12. November. Abſtimmung für den Senat. 

13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 


„Art. 115 f. 
20. e Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 


Art. 115 f.) (Da. Uſt. R. P. Nr. 81 vom 29. September 1922, 
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zu laſſen, was um ſo eher zu fühlbaren Ergebniſſen führen kann, 
als die antipolniſche Aktion jetzt von allen Einſichtigen 
als eine von außerhalb des Staates kommende 
Agitation erkannt worden iſt. Ein mit verbrecheriſchen Waffen 
geführter Kampf um irgendwelche Rechte bringt immer die ſchlimm⸗ 
eh zen hervor und rächt ſich in erſter Linie an denen, die fo 
ämpfen. 


Auf die Frage, ob die Wee den polniſchen Plan der 
Löſung der oſtgaliziſchen Frage günſtig aufgenommen hätten, ant⸗ 
wortete der Miniſterpräſident: g 

„Zweifellos mußte die Löſung des Problems im Sinne des 
nationalen Verſtändniſſes einen günſtigen Widerhall finden bei 
allen denen, für die das Gerechtigkeitsgefühl den Kern der poli⸗ 
tiſchen Weisheit bildet. Was die öffentliche Meinung 
betrifft, jo if fie in dem von der palniſchen Preſſe wiedergegebenen 
Artikel des „Temps“ (Siehe oben. Die Schriftlig.) zum Aus⸗ 
druck gekommen. Selbſt der dieſer Angelegenheit fernſtehende 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes hat die Berechtigung der Einverleibung 
des oftgaliziſchen Landes in den Bau der Republik Polen richtig 
erkannt.“ 1 

über die Wahlen in Oſtgalizien ſagte der Miniſter⸗ 
präſident: 

„Bis jetzt iſt nichts feſtgeſtellt, was eine ernſthafte Bekämpfung 
der Wahlen oder ihre bevorſtehende Boykottierung erweiſen würde. 
Die von den Bezirksſtaatsanwaltſchaften aufgedeckten Geſetzes⸗ 
übertretungen und Verbrechen bei den Iborbereitungen geben 
noch en Anlaß, allgemeine Schlüſſe in dieſer Hinſicht zu ziehen. 
Die aß nahmen zur Sicherung der Ruhe und der 
Ordnung während der Wahlen in dieſen Kreiſen unterſcheiden 
ſich nicht von den Maßnahmen in den übrigen Gebieten der Re⸗ 
publik. Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß gegen alle 
Gewalttätigkeiten ſofort eingeſchritten werden wird. Die Bevölke⸗ 
rung, die in den Genuß weitgehender Wahlfreiheit gekommen iſt, 
wird ſich ſelbſt Rechenſchaft geben über die Gerechtigkeit der pol⸗ 
niſchen Behörden.“ . 

Der Vertreter der Oſtagentur fragte dann, welche Maßnahmen 
die Regierung gegen die in Oſtgalizien vorgekommenen Akte der 
Sabotage zu treffen beabſichtige. Der Minifferpräfident ſagte: 

„Im Jahre 1919 wurden in dieſen Gebieten Standge⸗ 
richte im Sinne des dort geltenden Strafgeſetzes eingeführt. 
Solche Gerichte ſieht das Geſetz vor für Gegenden, in denen ge⸗ 
wiſſe Verbrechen epidemiſch zu werden beginnen. Die Bekannt⸗ 
machung der Einführung dieſer Gerichte durch öffentliche An⸗ 
ſchläge war nur eine von den Wojewodſchaften an die Bevölkerung 
gerichtete Erinnerung und Warnung. Andere, von den gegen⸗ 
wärtig geltenden Geſetzen nicht vorgeſehene Maßnahmen gedenkt 
die Regierung nicht zu treffen. Was die Frage der Entſchädi⸗ 
gung für die infolge der Sabotageakte erlittenen Verluſte be⸗ 
trifft, fo iſt für dieſe Frage das Seimgeſetz vom 26. September 
maßgebend. In dieſem Geſetz beauftragt der Sejm die Regierung, 
den Bewohnern Oſtgaliziens, die ſeit Mitte Auguſt d. Is. infolge 
von Brandſtiftungen Verluste erlitten haben, jede mögliche Hilfe 
und Erleichterung zu gewähren und beſonders ihnen ausreichenden 
Kredit zum Wiederaufbau der zerſtörten Wirkſchaften zu geben. 


Beratungen über die Verwaltung Oftgaliziens. 


Warſchau, 6. Oktober. Geſtern trafen hier die Wojewoden 
von Lemberg, Tarnopol und Stanislau ein, zum Zweck von Ber 
ratungen mit dem Innenminiſter über die Verwaltung Oſtgaliziens. 

Der Fedakprozeß. 

Stefan Fedak und ſeine 13 Genoſſen haben Vorladun 65 gu 
Verhandlung vor dem Geſchworenengericht für Montag; den 28. d. 
erhalten. . 


— 
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[die durch Leute wie Eisner erhoben wurden, 


Danzig, 5. Oktober. Der „Dziennik Gdanski“ meldet aus 
Kowno: Für die Wahlen in Litauen ſind 19 Kandidatenliſten ein⸗ 
gereicht worden. Die Polen treten mit 2 Liſten in den Wahl⸗ 
kampf, Die erſte iſt die ſtadtbürgerlich⸗agrariſche unter 
der Loſung der Union Polens mit Litauen. Dieſe Liſte vereinigt 
auf ſich die Stimmen der polniſchen beſitzenden Klaſſen, d. h. das 
Stadtbürgertum und die Landwirte. Die zweite polniſche Gruppe, 
die eine eigene Liſte aufſtellt, iſt die demokratiſche Ar⸗ 
beitergruppe. Die polniſchen Liſten ſollen nach Meinung 
des Blattes gute Ausſichten haben, beſonders im öſtlichen Teile 
von Kowno⸗Litauen. Das Blatt meint dann, daß die Deutſchen 
bei den Wahlen nicht ſelbſtändig vorgehen wollen, um nicht 
die Aufmerkſamkeit auf ihren Einfluß in Litauen zu lenken. Di 
Ruſſen haben einen Block gebildet, in dem ſich alle ruſſiſchen 
Parteien im litauiſchen Gebiet gefunden haben. Der Hauptkandi⸗ 
dat des ruſſiſchen Blocks iſt der frühere zariſtiſche Gouverneur in 
Komno. Wieriomkin. Die Juden haben drei Liſten 
aufgeſtellt, die der Zioniſten, der Orthodoxen und der Demokraten. 


Der Aufbau Europas. 
Barthous Ernennung beſtätigt. 


Paris, 6. Oktober. Die Ernennung Barthous zum Vorſitzenden 
der Reparationskommiſſion iſt amtlich bekannt gegeben worden, 
Den Juſtizminiſterpoſten übernimmt an Stelle Barthous 
der Unterſtaatsſekretär im Präſidium des Miniſterrates Cobrat. 


Das Londoner Abkommen undurchführbar. 


Auf der Bankierstagung in Neuyork erklärte der 
frühere engliſche Schatzkanzler Mac Kenna, daß das Londoner 
Abkommen vom 5. Mai vorigen Jahres vollkommen 
undurchführbar ſei. 

London, 5. Oktober. (Tel.⸗U.) Sir Robert Horne beabſichtigt, 
am 18. Oktober na bene Vereinigten Staaten 5 reiſen, 5 
Frage der britiſchen Schulden in Amerika zu arrangieren. Er wird 
von Mr. Montagne Norman von der Bank von England begleitet. 


. Das Rätſel des ſteigenden Dollars. 

Derlin, 5. Oktober. Wie wir erfahren. findet augenblicklich eine 
N der Parteiführer des Reichstages beim 
Reichskanzler ſtatt. Die geſamte auswürtige und innere 
politiſche Lage ſoll beſprochen werden. Wie zu vermuten iſt, wird 
auch das plötzliche Steigen des Dollars erörtert werden. 
Auch in eingeweihten Kreiſen ſleht man vor einem Rätſel, das man 
ſich nur dadurch zu erklären ſucht, daß die Induſtrie augenblicklich 
beſonderen Bedarf an Rohſtoffen und demgemäß auch an Devisen hat 
3 Deckung dieſe plötzliche Steigung des Dollars hervor⸗ 
9 . 


Wutausbrüche des „Temps“ über die Aufklärungs⸗ 
rede des Reichskanzlers. 

Paris, 6. Oktober. (Tel.⸗Un.) Der „Temps“ beantwortet 
geſtern die vom Reichskanzler vorgetragenen neuen 8 
und Belege zur Schuldfrage mit einem Leitartikel, der einen ſelbſt 
in der geſamten ſranzöſiſchen Preſſe ſelten gewordenen über - 
kriegeriſchen Ton anſchlägt. Nur Deutſchland, ſo heißt es 
darin, habe den Krieg gewollt und ihn vier Jahre lang vor⸗ 
bereitet. Am Tage nach dem militäriſchen Zuſammenbruch habe 
Deutſchland einen Augenblick lang das Gefühl für den wahren 
Zuſammenhang der Dinge gehabt. (D. h. Deutſchland erlebte da⸗ 
nals einen moraliſchen und Nerven⸗Zufammenhruch wegen des 
unerwarteten völligen Umſchwungs der Lage. Das war pfycho⸗ 
logiſch verſtändlich. Die übertriebenen Selbſtanklagen aber, 
6 waren fachlich 
unberechtigt und moraliſch verwerflich. Frankreich 
waren ſie natürlich ſehr angenehm, da fie ihm Berechtigung zu 
en Forderungen zu geben ſchienen. Die Red) Jetzt jei 


* 1 


Außerſter Termin zur Anmeldung von Ein⸗ 


Magnus Wörlandund feine Erben. 
Roman 


liche Ende der deutſchen 
tigkeitsgefühl! i 


kündet noch eine weitere Veröffentlichung eines dem⸗ 
iftſtücke aus den Ver und Mens Eh 2 at 
rt 0 5 
Deutſchland ſeit dem 15. Mai 19 enthalten eld 5 


Die Konferenz von Mudanie. 


Konſtantinopel, 6. Oktober. General Harrington eröffnete I 
i ms der 


Paris, 6. Oktober. Die Tagesordnung der Konferenz in Mu⸗ 
dania umfaßt folgende Fragen: 

1. der Grenzen Oſtthraziens. 

2. Die Art der Räumung Thraziens durch das griechiſche Heer 
und die griechiſchen Behörden. 5 

3. Die Frage der Reftitution Thraziens zugunſten der Türkei. 

4. Die Frage der neutralen Zone. 

5. Die Frage Konſtantinopels. 


von Günther von Hohenfels. 
(42. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Dann trat er an den Tiſch. „Ich will den Spruch des 
Armen noch einmal leſen, er hat mich geweckt!“ Er nahm 
das Blatt. „Magna!“ Er ſchrie laut auf, ſie ſprang erſchreckt 
vom Lager, ſein Geſicht war bleich, ſein Mund zitterte. „Was 
iſt?“ — „Magna fieh her!“ — „Ein leeres Blatt?“ — „Auf 
ihm ſtanden geſtern abend die Worte!“ — „Du irrſt!“ — 
„Ich kann mich nicht irren! Sieh, es iſt ein Blatt, das er 
aus jeinem Notizbuch geriſſen hat“ — „Wie iſt das möglich?“ 

„Ich muß zu ihm, Magna! Vielleicht ein unglaublicher 
Aulalt Weißt Du nicht, auch in Bremen, der Brief des 

ommerzienrats Ziemßen, die Quittung, plötzlich waren die 
Blätter leer. Sollte —“ „Wie könnte Hieronimo und Ziemßen —“ 
„Es war ja gar nicht der Sekretär Ziemßen, es war ja ten 
Winkel. — Gleichviel, ich weiß nicht, ich muß zu Hieronimo!“ 

Fieberhaft kleidete er ſich an und lief hinaus; draußen 
wurde gerade der Wagen zur Rückfahrt gerichtet. „Iſt Don 
Hieronimo ſchon auf?“ — „Er ſchläft wohl noch.“ — „Wo 
ijt ſein Zimmer?“ — Verwundert ſah der 8 ihm nach, 


wie er ohne anzuklopfen hineinlief. Don Hieronimo fuhr aus 
dem Schlafe empor. „Verzeihen Sie, daß ich ſo eindringe.“ 
— „Was iſt geſchehen?“ — „Ein Wunder, hier, dieſer 
Zettel —“ Da brach der Farmer in ein dröhnendes Lachen 
aus. „So hat Sie der Scherz erſchreckt?“ — „Ein Scherz? 
Sie haben gewußt? Ich bitte Sie, erklären Sie mir?“ Der 
Farmer ſah ihn verwundert an, jetzt fiel ihm Magnus' ver⸗ 
ſtörte Miene auf. „Hätte ich gewußt, daß Sie ſich ſo er⸗ 
ſchrecken —“ — „Sie konnten nicht wiſſen, ich erkläre Ihnen 
dann, Sie werden verſtehen —“ a 

„Nun, die Sache iſt einfach. Ich erzählte Ihnen von 
der verunglückten Schwefelmine, ſie hat mein Vermögen verſchluckt, 
aber das einzige, was ich erbeutet, war eine verſchwindend kleine 
Menge Thallium.“ — „Thallium?“ — „Ein ſehr ſeltenes 
Metall, Sie kennen es nicht einmal. Es war auch zu wenig 
aur Ausbeute, nur für dieſen Scherz hat es gereicht. Macht! 


ſchung zugelaſſen werden ſoll. 


Alle Delegierten ſollen mit ſehr weitgehenden Vollmachten 
verſehen ſein. 

Bordeaux, 6. Oktober. General Harrington iſt von der engli⸗ 
ſchen Regierung ermächtigt worden, auf der Konferenz in Mudania 
folgende Forderungen zu ſtellen: 1. Zurückziehung der 
Türken aus der neutralen Zone bis auf eine Ent⸗ 
fernung, die Zuſammenſtöße unmöglich macht; 2. die Belaſſung 


[der engliſchen Truppen auf der aſiatiſchen Seite 


der Dardanellen; 3. Zurückhaltung der griechi⸗ 
ſchen Truppen in Oſt⸗Thrazien bis zur Antwort Ango⸗ 
ras auf die Note der Alliierten vom 23. Seplember. Die vierte 
Forderung der engliſchen Regierung beſteht darin, daß die Frage 
der Verwaltung Thraziens nicht zur Beſpre⸗ 
Dieſe Frage ſoll nicht in 
Mudani, ſondern auf der kommenden Friedenskonfe⸗ 
renz entſchieden werden. Die türkiſchen Delegierten haben in 
Mudania folgende Forderungen geſtellt: 1. Feſtſetzung einer Demar⸗ 
kationslinie, die von den griechiſchen Truppen nicht überſchritten 
werden darf. 2. Unverzügliche Räumung der aſiatiſchen 
Küſte durch England. 3. Räumung Thraziens durch die 
griechiſchen Truppen und ſofortige Wiederherſtellung 
der kürkiſchen Verwaltung in Thruzien. 

London, 5. Oktober. Venizelos hat während einer Konferenz 
mit dem amkrikaniſchen Botſchafter vorgeſchlagen, Amerika 
möge die Forderungen Griechenlands betreffs der Beſetzung 
Thraziens durch alliierte Truppen bis zur Fortſchaffung 
der Chriſten unterſtützen. 

Paris, 5. Oktober. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
herrſcht nach dem Meinungsaustauſch zwiſchen General Is med 
Paſcha und den Generalen der Koalition unter den Konferenz⸗ 
teilnehmern Optimismus. 

Moskau, 5. Oktober. Die kaukaſiſchen Sowjetrepubliken Aſer⸗ 
beidſchan, Armenien und Gruſien haben an die Regierungen Frank⸗ 
reichs, Italiens, Griechenlands, Rumäniens, Bulgariens, Süd⸗ 
ſlawiens und Agyptens eine Note gerichtet, in der fie ge gen 
die Einberufung der Orientkonferenz ohne Teil⸗ 
nahme der intereſſierten Staaten proteftieren. Die 
kaukaſiſchen Sowjetrepubliken ſchließen ſich vollſtändig der ruſſi⸗ 
ſchen Note vom 24. September an und erklären, daß ſie zuſammen 
mit Rußland keine Entſcheidung über die Meerengenfrage, die 
ohne ihre Teilnahme und gegen ihren Willen getroffen werden 
ſollte, anerkennen. 

Paris, 6. Oktober. Havas meldet aus Angora, daß die türki⸗ 
ſchen Kommandanten von ihren Behörden den Befehl erhalten 
haben, ihre Truppen aus der neutralen Zone zurück⸗ 
zuziehen. Daraufhin iſt am Donnerstag die Rückzug der 
türkiſchen Kavallerie im türkiſchen Abſchnitt be Dar⸗ 
danellen erfolgt. - 8 
Ein neues türkiſches Heer. 

Paris, 6. Oktober. Wie aus Angora gemeldet wird, Kat das 
türkiſche Kriegsminiſteriuüm ein neue türkiſches Heer, das 80 000 
Mann zählt, organiſiert. Das neue Heer iſt ſpeziell für die Be⸗ 
ſetzung Thraziens beſtimmt und mit Waffen ausgerüſtet werden, 
die den griechiſchen Truppen abgenommen worden ſind. 5 

Poris, 6. O . Zum Oberbefehlshaber der griechiſchen 
Thrazien iſt General Nidor ernannt worden. 

Die verlorene Urkunde. 

Athen, 6. Oktober. Die offizielle Abdankungsurkunde de 
Königs Konſtantin, die am Dienstag, dem 3. d. Mts., an die 
Staatsdruckerei geſchickt worden iſt, iſt am Donnerstag verloren 
gegangen, dann wiedergefunden worden und wird heute, am Frei⸗ 
tag, im Amtsblatt veröffentlicht werden. 

Athen und Konſtantinopel. 

Athen, 5. Oktober. Der Kriegsminiſter hat einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem alle noch nicht von der Mobiliſierung Betroffenen 
zur Meldung als Kriegs freiwillige aufgefordert 
werden. 7 

Paris, 5. Oktober. 


3 
ſeine erfolgte Abdankung ſeien verfrüht. Die Regierung von Kon⸗ 


Eine amerikaniſche Note in der Orientfrage. 
5. Oktober. Die „ Chicag 


Dieſe 
dab die amerikaniſchen Rechte, das amerika⸗ 

e amerikaniſchen Staatsangehö im 
nahen Orient von allen oben genannten Staaten, was auch immer 
man einen Schreibſtift aus Thallium, ſo kann man damit 
ſchreiben wie mit einem blauen Tintenſtift. Nur das ſelt⸗ 
ſame iſt: es oxydiert jo ſchuell an der Luft, daß nach wenigen 
Stunden die ganze Schrift ſpurlos verſchwunden iſt. In einer 
Art von Galgenhumor ließ ich damals die Stifte machen und 
in luftdichte Hülſen ſchließen, ſonſt wären ſie längſt vergangen. 
Hat mir ſchon manchmal zu einem fröhlichen Scherz verholfen, 
mein Thalliumſtift, aber jetzt mache ich mir Vorwürfe. Ihre 
Nerven ſind ſchwach, mein Lieber.“ — „Nein, nein, vielleicht 
ſind Sie mein Retter! Ich bitte iſt dies Geheimnis bekannt?“ 
— „Hoffentlich nicht, denn es könnte zu böſen Betrügereien 
benutzt werden. Ich denke daran, daß jemand einen Wechſel 
damit unterſchreibt oder eine Quittung.“ Na, . 
Magnus nickte eifrig. . 

„Ich hatte auch eine Erfahrung. Es ſind ja nun zwanzig 
Jahre her, da war hier ein junger Menſch, der war damals 
mein Sozius. Später habe ich erfahren, daß er mich betrogen 
hatte und eigentlich ſchuld war an meinem Unglück. Ihm hatte 
ich einen der Stifte gegeben. Ich las dann in Buenos Aires 
in der Zeitung, daß ſeltſame Betrügereien vorgekommen 
waren. Anittungen, die plötzlich in leere Blätter verwandelt 
waren, und der Name des Mannes war in dieſe Dinge ver⸗ 
wickelt. Ich ſchämte mich, weiter zu forſchen, aus Angſt, daß 
auch mein Name in ſchmutzige Dinge verwickelt würde. Übri⸗ 
gens habe ich nie wieder von ihm gehört; er iſt nach Europa 
urück. Seitdem aber habe ich nie mehr einen der Stifte aus 

er Hand gegeben.“ 

Magnus packte Don Hieronimos Hand, und dieſer fühlte, 
wie jener zitterte: „Wie hieß jener Menſch?“ — „Aber, Don 
Magnus, ich verſtehe nicht!“ — „Sie werden verſtehen, gleich, 
gleich, ich flehe Sie an, wie hieß der Mann?“ — „Es war 
ein Holländer, — er hieß Heury ten Winkel!“ — „ten Winkel!“ 

Gellend ſchrie Magnus auf, dann taumelte er und ſank 
in einen Stuhl. Hieronimo hatte ſich während der Rede 
flüchtig angekleidet, jetzt ſtand er ſprachlos vor dem Verſtörten. 

e Tür öffnete ſich, Magna hatte den Schrei gehört und 
ürzte herein. Sie achtete nicht auf den halb angekleideten 
Don Hieronimo, Magnus ſprang auf, er taumelte ihr entgegen. 
„Magna, Don Sieronimo — Henry ten Winkel — der 


1 „ 
* * 


des f 


eintreten möge, respektiert werden, zweitens, daß die chriſtliche 
Minorität in der Türkei und die muſelmaniſche Minorität in Thra⸗ 
zien geſchützt werden, drittens betont die Note, daß gewiſſe Terri⸗ 
torien den Minoritäten reſerbiert werden mögen, und daß es 
beſſer ſei, ſie aus ihren bisherigen Wohnſitzen in die neuen Terri⸗ 
torien anzuſiedeln. 

Kriegs: und Friedenspartei in England. 
London, 5. Oktober. Die „Morning Poſt“ behauptet, es hätten 
ſich in letzter Zeit in der engliſchen Regierung zwei Parteien 
gebildet, von denen die eine verſucht habe, England in den Krieg 
zu ziehen. Dieſe Partei habe den Sieg nicht davongetragen, 
ſondern ſei von der Friedenspartei niedergerungen worden. 
Die erſte Partei beſteht aus Lloyd George, dem Lords 
kanzler und dem Kolonialſekretär. Die Führung der 
zweiten Partei, die Hand in Hand mit Frankreich 
in der Orientfrage vorgehe und ſie friedlich löſen wolle, werde 
geführt von dem Miniſter des A fern, Dieſer habe klar 
zu berjtehen gegeben, daß er mit der Frage der Erhaltung des 
Friedens ſtehen und fallen werde. 


2 5 2 - 
Deutſches Reich. 
Der Rathenau⸗Prozeß. 
Der zweite Verhandlungstag im Prozef die 
Mörder Rathenaus war reich an dramatiſchen Gsbepünkten. Er 
war faft ganz ausgefüllt durch das Kreuzverhör des Ange⸗ 


klagten Ernſt Werner Techo w, des Chauffeurs des Mord⸗ 


autos. Techow machte anfangs den Eindruck, als hätte er ſeine 
Ausſagen wohl überlegt. Sein Verteidigungsſyſtem ging dahin, 
daß er leugnete, von der geplanten Ermordung Rathenaus gewußt 
zu haben. Er gab nur zu, daß es ſich überhaupt um die Beſeiti⸗ 
gung eines linksgerichteten Politikers gehandelt haben ſollte, woraus 
nach der bekannten Theorie der Rechtsradikalen erſt ein Proletarier⸗ 
aufſtand und dann die monarchiſtiſche Gegenrevolution ſich ent⸗ 
wickeln ſollte. 

Unter großer Bewegung wird dann die Maſchinen⸗ 
biſtole, die fait die Größe eines Gewehres hat, auf den Tiſch 
des Gerichtes niedergelegt. Alle Anweſenden ſpringen von ihren 
Sitzen auf und ſtarren fasziniert auf das Mordwerkzeug, deſſen 
Kugeln furchtbare, noch heute berſpürbare Folgen gehabt haben. 
Beim Anblick der Waffe verwickelt ſich Techow auch in die erſten 
ſchweren Widerſprüche. Er erklärt zuerſt, daß die Verſchwörung 
eine nationale Regierung mit Ausſchaltung der Juden ans Ruder 
bringen wollte, es ſich aber nicht um die Beſeitigung Rathenaus 
gehandelt habe. Aber Oberreichsanwalt Ebermeher fährt ihm mit 
der Frage dazwiſchen, warum Techow in der Unterſuchung andere 
Ausſagen, die mit den heutigen nicht übereinſtimmen, gemacht habe. 
Das Lügengewebe des Angeklagten zerreißt jetzt. 

Techow ſchildert nun, wie ihn Kern unter ſeinen Einfluß 
bekommen hat, um den Mord zu begehen. Es wurde an dem 
Abend des 22. Juni in der Wohnung Kerns und Fiſchers viel 
Be Bon — * Kern, der 2 5 ei 8 . — 

lick, Techow a erſtändigen im Autofahren, ob es f 
wäre, von einem Auto in ein anderes fahrendes Auto zu ſchießen. 
Es wurde auf dem Plan von Berlin eine geeignete Stelle ausge⸗ 
ſucht. Es iſt dies die Stelle in der Nähe der Wohnung Rathenaus, 
en der der Mord dann verübt wurde. Dann führte Kern Gründe 
195 die Ermordung Rathenaus an. Er habe Rathenau als den 

genten des f Bolſchewismus hingeſtellt, der auf Um⸗ 
wegen zum Ziele gelange. Rathenau habe ſein Amt als Miniſter 
durch ein 24ſtündiges Ultimatum vom Neichspräfidenten erpreßt 
und habe ſeine Schweſter dem Bolſchewiſten Radeck zur Frau ger 
geben. (In Wirklichkeit ift Rathenaus Schweſter jun lange mit 
einem Herrn Andreä in Berlin verheiratet.] Er ſei einer der drei⸗ 
hundert Weiſen von Zion, zu denen quch der Jude Lenin gehöre. 
en e errungen und es dann ans auskän⸗ 

i pital ve be. > 85 

Der Vorſitzende fragte Techom, ob er dieſe Grpäblung Kerns 
im einzelnen geglaubt habe. Dabei jtellte ſich d abſolute 
politiſche Ahnungsloſigkeit Techows heraus. Auf die 
Frage, ob er ſelber etwas von Rathenaus Schriften geleſen 7 
antwortete der Angeklagte erſt mit Ja. Es ſtellt ſich aber heraus 
daß er nur in der Hardenſchen „Zukunft“, in der Rathenau 
ſeit vier Jahren nicht mehr geſchrieben hat, etwas über ihn 
geleſen hatte. Aber Kern habe ihm die Hand entgegengeſtreckt, 
ihm dabei in die 5 geſehen und ihm zugerufen: Sc ein, 
jetzt hilft alles nichts mehr! Er fühlte ſich nun durch ſein vorher 
gegebenes Ehrenwort verpflichtet. 2 / . 

Die Verhandlung geht dann zu den Ereigniſfen am 
Tage der Mordtat über. Techow gibt zu, daß die Ver⸗ 


Danziger Kurſe vom 6. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig 21 ½ 
Der Dollar in Danzig — . 2100 
Tendenz: ziemlich feſt. 


Schluß folgt.) Lg 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Otto Ernſt der Berfaſſer des „Asmus Semper“ und des 
Ar e als Erzieher“, begeht am 7. Oktober feinen 
60. Geburtstag. * x 

— Nietzſche⸗Geſellſchaft. Die deutſche Nietzſche ⸗ Geſellſchaft, 
deren Gründung angekündigt wurde, wendet ſich nun an die 
Offentlichkeit. Sie erblickt ihre Hauptaufgabe in der Pflege eines 
durchaus unpolitiſchen, aber wahrhaft europäi⸗ 
ſchen Geiſtes. Der Vorſtand wird zunächſt gebildet durch: 
Ernſt Bertram, Hugo v. Hofmannsthal, Thomas Mann, 
Richard Oehler, Heinrich Wölfflin, Friedrich Würzbach⸗ 
Die außerdeutſchen Länder ſollen ſpäter gleichfalls durch je ein 
Vorſtandsmitglied repräſentiert werden. f 
kann erworben werden durch eine ſchriftliche Anmeldung, die durch 
den Vorſtand der Nietzſche⸗Geſellſchaft ausdrücklich beſtätigt wird, 
ſie verpflichtet zur Zahlu eines Jahresbeitrages von 
125 M., 225 M. oder 1000 M., gegen den die Jahrespubli⸗ 
kation der Nietzſche⸗Geſellſchaft in einfacher, mittlerer oder koſt⸗ 
barer Ausſtattung geliefert wird. Außerdem berechtigt die Mit⸗ 
gliedſchaft zum Beſuch der weiteren Veranſtaltungen der ⸗Nietzſche⸗ 
Geſellſchaft, die zunächſt in der Form von Vorträgen ſtattfinden 
werden. Als erſte Jahrespublikation liegt vor ein mit dem 
Nietzſche⸗Preis ausgezeichnetes Werk des Muſikſchriftſtellers Walter 
Dahms „Die Offenbarung der Muſik“. Weiterhin iſt zunächſt 
vorgeſehen die Publikation der bisher unveröffentlichten Briefe 
Peter Gaſts an Nietzſche, ſowie eine umfaſſende Nietzſche⸗ 
Ikonographie, unter, Benutzung des wertvollen, bisher zum Teil 
unbekannten Materials aus dem Nietzſche⸗Archiv. Die Haupt» 
geſchäftsſtelle der Nietzſche⸗Geſellſchaft befindet ſich München, Schack⸗ 
ſtraße 4/4, 


zwingenden 


Die Mitgliedſchaft 


ſchwörer wußten, daß Rathenau ſeine Wohnung zwiſchen 10 und 
11. Uhr zu verlaſſen pflegte. Sie hielten ihr Auto in der Nähe 
* der Wohnung Rathenaus, als ſie Rathenaus Wagen eben abfahren 
ſahen. Kern rief ihm zu: „Schneller, Karl, ſonſt holen wir ihn 
nicht mehr ein.“ Da ein Laſtwagen vor dem Auto des Miniſters 
quer über die Straße fuhr, holten ſie Rathenau ein, und in dem 
Moment hörte Techow Schüſſe fallen, machte Kehrt und fuhr zur 
Garage. Noch immer verſucht Techow dabei zu bleiben, daß er 
nur an eine Probefahrt gedacht und nicht gewußt habe, daß 
— es ſich um Rathenau handle. Der Präſident fragt ihn, ob es wahr 


ſei, daß er nach der Rückkehr geſagt habe: „Die Sache hat geklappt, 


Rathenau liegt.“ Techow leugnet das aber. Vor der Flucht war 
unter den Verſchwörern noch eine Diskuſſion über die politiſchen 
Folgen des Mordes. Techow ſelber ſagte, „es müſſe etwas ge⸗ 
ſchehen, denn das Geld ginge uns aus“. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzender, wer mit „uns“ gemeint ſei, antwortete Techow, uns ganz 
allgemein, die rechtsſtehenden Kreiſe. 

N Damit war die Vernehmung des älteren Techow beendet. Es 
wurde der mediziniſche Sachverſtändige, Geheimrat 
Straßmann, verhört, der den Befund angab. Rathenau war 
von fünf Schüſſen durchbohrt. Die Todesurſache war ein Lungen⸗ 
ſchuß; der Kiefer war zerſchmettert ebenſo zum Teil die rechte 


Hand und der linke Fuß. Die letztgenannte Verletzung iſt durch 


die Handgranate verurſacht worden, die nach den Schüſſen in den 
Wagen geworfen wurde. 


Prateſt beim Völkerbund gegen die Ausweiſung der ſozia⸗ 
liſtiſchen ſaarländiſchen Redakteure. Infolge der jüngſten Aus⸗ 
weiſungen von zwei Redakteuren des mehrheitsſozialiſtiſchen Organs 


haben die Organiſationen der hieſigen Preſſe ſich 


er auch beſchwerdeführend an den Völkerbund und Völker⸗ 
bundsrat gewandt. Dieſe werden gebeten, ihren maßgebenden 
Einfluß dahin geltend zu machen. daß dem Ausnahmezuſtand 
der Preſſe gegenüber in Zukunft ein Ende gemacht werde. 
Das hohe Kulturgut der Preſſefreiheit als eines der vor⸗ 
nehmſten Menſchenrechte dürfe auch im Saargebiet nicht 
angetaſtet werden. Schließlich wird die Rücknahme der Ausweiſungs⸗ 
befehle verlangt. 


Tolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den b. Oktober. 
0 Worte zur Altershilfe. 

„Verwirf mich nicht zur Zeit des Alters, 
wenn meine Kraft ſchwindet, verlaſſe mich 
nicht.“ Pſalm 71, 9. N 

Dieſer Wunſch des Pſalmdichters beſeelt uns alle. Da 
ſchwinden alle Schranken des Standes, des Stammes und 
des Bekenntniſſes. l 

Von dieſem Wunſche ſind wir Bekenner des Judentums 
in dieſen Wochen beſonders durchdrungen, da er um die 
Se Wunſe aus unſeren Gebeten täglich widerhallt. Aber 
dieſer Wunſch bleibt doch vielen verſagt, zumal denen zur Zeit 
des Alters das ſchützende Dach, das traute Heim fehlt. Gar 
mancher, der vereinſamt daſteht, entbehrt der Fürſorge und 
Pflege. Not und Hilflofigkeit führen dem Tode manches vor⸗ 
zeitige Opfer zu. 

Von mitleidsvollem Erbarmen erfüllt, hat das Deutſche 

Wohlfahrtsamt es unternommen, dem hilfsbedürftigen Alten 
ſeine beſondere Fürſorge zuzuwenden, um ſie im herannahenden 
Winter vor Hunger und Kälte zu ſchützen. Das Vorhaben 
iſt ein edles, die Aufgabe eine ſchwierige. . 

Wir vertrauen auf alle diejenigen, die an allen gemein⸗ 
nützigen Beftrebungen unſerer Gemeinde mit Herz und Hand 
regen Anteil nehmen, daß ſie auch gegenüber der „Altershilfe 

des Deutſchen Wohlfahrtsamtes in Poſen“ ihre Opferfreudig⸗ 
keit bekunden werden. Lehrt uns doch das Judentum, daß 


(zum erſten Mal in 
Damen Szafranska 
Karpacki 
mit Szafranska und Wolinst. 


—DVoſener Jageb fan. 


allen Umſtänden aufrecht erhalten werden. Natürlich iſt das Unter⸗ 
laſſen des Sprengens nur auf die Bequemlichkeit der damit Beauf⸗ 
tragten zurückzuführen, denen es offenbar zu viele Mühe macht, aus 
Gegen dieſe 


den Häuſern einige Gießkannen Waſſer herauszuholen. 
Bequemlichkeit und Rückſichtsloſigkeit muß unter allen Umſtänden 
energiſch eingeſchritten werden. b 


unterliegen müſſen, zur Verhütung von Unglücksfällen überhaupt, 
beſonders ſolchen mit tödlichem Ausgange, zugehen laſſen. 

Ne. Eine Aenderung im Poſener Straßenbahnverkehr iſt inſofern 
in Kraft, getreten, als die Linie 1 fortab den Verkehr nach der 


dem Gerberdamm fahren. Dieſe Anderung iſt zur Bewältigung 
der Steigerung des Verkehrs nach der Schrodka getroffen worden, die 
Wagen der Linie 1 verkehren mit Anhängewagen. | 

N Sein 50 jähriges Beſitzjnbiläum feiert am Montag, 8. d. Mts., 
der Rittergutsbeſitzer Ignatz Sarrazin in Keuſzewnia bei Schwerſenz, 
Kr. Poſen⸗Oſt. Das Rittergut gehört zu den beſtbewirtſchafteten 
Gütern der näheren Umgebung von Poſen und zeichnet ſich beſonders 
durch eine vortrefflich geleitete Maſtwirtſchaft aus. 

x Seine unentgeltliche Hergabe von Obſtbäumen. Die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen gibt bekannt, daß die beabſichtigte Zuteilung 
junger Obſtbäume wegen Mangels an Mitteln für dieſen Zweck 
nicht ſtattfinden wird. 

Auch Wildbret trichinenunterſuchungspflichtig. Die Inhaber 
von Delikateſſengeſchäften werden auf § 1 der preußiſchen Aus⸗ 
führungsverordnung vom 28. Juni 1902 betreffend die Fleiſch⸗ 
unterſuchung hingewieſen, nach der auch Wildbret der vorgeſchrie⸗ 
benen Trichinenunterſuchung unterliegt. Die Polizeiorgane wer⸗ 
den in Zukunft eine ſtrenge Aufſicht üben. 5 

# Eine Poſener Meſſe findet auch im Jahre 1923, und zwar 
vom 28. April bis zum 14. Mai, ſtatt. 

+ über die niederdeutſche Bewegung und die neuere nieder⸗ 
deutſche Dichtung ſprach am Mittwoch abend in einer Veranſtal⸗ 
tung des Ausſchuſſes zur Pflege deutſchen Geiſteslebens Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Conrad Borchling, der in den Jahren 1906 bis 
1910 dem Lehrkörper der hieſigen Akademie angehörte und jetzt den 
Lehrſtuhl für niederdeutſche Sprachkunde an der Univerſität Ham⸗ 
burg hat. Er zeigte in feſſelnder, eingehender Darſtellung, wie 
das Niederdeutſche, das einſt eine ſelbſtändige Sprache genannt 
werden konnte, allmählich durch das ſiegreiche Vordringen des 
Hochdeutſchen zurückgedrängt wurde, fo daß es ſich mit der Rolle 
einer Volksmundart begnügen mußte, und gab einen Über⸗ 
blick über die Verſuche, die niederdeutſchen Mundarten literariſch 
zu verwerten. Nach ausführlicher Charakteriſierung der vier be⸗ 
deutendſten niederdeutſchen Dichter Klaus Groth, Fritz Reu⸗ 
ter, Klaus Hinrich Fehrs und Gorch Fock prüfte der Vortra⸗ 
gende die Wege, die man zu gehen hat, wenn man das Nieder⸗ 
deutſche in flärkerem Maße als bisher als Inſtrument der Dich⸗ 
tung verwenden und dadurch zur Stärkung und Erhaltung der 
kulturell wichtigen Eigentiimticfeiten der deutſchen Volksſtämme 
beitragen will. — Dem anregenden und feſſelnden anderthalb⸗ 
ſtündigen Vortrag, der ſicherlich den meiſten Zuhörern gänzlich 
Neues gab, folgte eine humorvolle Erzählung von Gorch Fock, 
die der Vortragende mit fühlbarer Liebe zu dem Dichter und ſeiner 
Sprache ſehr wirkungsvoll vorlas. — Der Vortrag fand in den 
Klubräumen des Vereins junger Kaufleute ſtatt, die ſich als für 
ſolche Veranſtaltungen außerordentli Ken erwieſen. Er 
bildete einen ſchönen, vielverſprechenden Anfang der dieswinter⸗ 
lichen Vortragsveranſtaltungen. i 
# Großes Theater. Heute, Freitag: „Qafme” von Delibe 


und Zamorska und die Herren Bedlewicz, 
und Urbanowicz. Am Dirigentenpult Kapellmeiſter 
Wojciechowski. Am Sonnabend Rn halben Preiſen „Carmen“ 

m Sonntag, 34 


Am Diens 17. d. Mts., tau 
Wan gi = 


X Unfallverhütungsvorſchriften hat das Techniſche In⸗ 
ſpektorat der Landesverſicherungsanſtalt in Poſen 
neuerdings in polniſcher Sprache herausgegeben und den Unter⸗ 
nehmern, Gewerbetreibenden, Fabriken uſw., die der Unfallverſicherung 


Schrodka übernommen hat, während die Wagen der Linie 6 nad) 


dieſer Spielzeit). Die Hauptrollen haben die Waggon Oſtrowo 


1 


Feſtplatze im Walde in Bewegung. Eine zahlreiche. Menſchenmenge 
ſchloß ſich an. Nach dem Geſang des Liedes „Lobe den Herren“ 
hielt Pfarrer Blümel⸗ Althütte eine Anſprache, in der er 
mahnte, das Erntedankfeſt recht zu feiern, indem man offene § 
zen und offene Hände für unſer Deutſchtum habe. Die Zei 
zur Dunkelheit wurde ausgefüllt mit Spielen, bei denen 
kleine Preiſe erhielten. Paſtor Lehmann aus Ge 
dann noch über „Luthers Bibel und die Jugend“. 
der Dunkelheit ging es unter Lampionbeleuchtung und dem Ger 
ſange fröhlicher Lieder zum Dorfe zurück. Nach einer Schluß⸗ 
anſprache des Lehrers Tantow ſang die Gemeinde mit 
Poſaunenbegleitung das Lied „Harre meine Seele“. Damit fand 
die ſchöne und eindrucksvolle Feier, die durch gutes Wetter be⸗ 
günſtigt wurde, ihr Ende. J 

* Oſtrometzko, 5. Oktober. Graf v. Alvensleben auf 
Oſtrometzko ſchoß am Abend des 2. Oktober einen kapitalen 
Hirſch. Gewicht aufgebrochen 304 Pfd., ſehr ſtark im Geweih mit 
ſehr ſchön geformter ſtarker Auslage. 5 


Aus dem Gerichtslagaſh 

* Inowroclaw, 5. Oktober. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
handelte gegen einige Arbeiter des Gutes Czyſte, die wegen Aus⸗ 
ſchreitungen während des letzten Landarbeiter⸗ 
ſrreiks angeklagt waren. Für Arbeits verhinderung unter Gewalt» 
anwendung wurden verurteilt zwei Angeklagte zu je zwölf 
Monaten Gefängnis, drei andere Angellagte zu je ſechs 
Monaten Gefängnis. 


SHandel, Gewerbe und Verkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 4. Oktober 5. Oktober 


4proz. Präm.⸗Staatsaul. (Miljo⸗ 


A ＋A 150 +A 
Kwilecki, Potocki i Ska. 395 +N 390 ＋E N 
Bank Poznansk tl 175 -N —.— 
Bank Przemyskoweow .. 200 ＋＋N 205—210 ＋ N 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-IX. Em. —— 230 ＋ N 
Pozn. Bank Ziemian L—IV. Em. —.— 170 + 
Nenn e ee 9 450 -N 
R. Barcikowski. —— A * ER — —ͤ— 190 ＋A 
Brzeski⸗Auto I. ̃m. —.— 250 KEN 

. Cegielski I. — VIII. Em. . 5590-600 -580-590 4 P 580—560 +A 

entrala Rolnitöw J. V. Em. 

(exkl. Zukaufsrecht) 229 45 150 ＋ N IE: ‚apa 
Centrala Stör 00 + 270 HA 270 +A 
C. Harldg % „ 200 +N 5 
Hartwig Kantorowicz - 820 ＋-N 820 ＋N 
Homoſan L—I. Em. — 2 „ 0 we ag 190 —— 

owina Drogery ina — — 130 ＋ NN 

Hurtownia Zwiazkokoa —.— 125 EN 
urtownia Skör I.—II. m. —.— 235—240 
erzfeld⸗Viktoriuns . 430-435 A 420—435 + 
B ea: 08 ROLL 360 + N 
Luban, Fabr. przetw. ziemm . . 5000 - A —.— 
Dr. Roman May... . 13401300 NEN 1300 +A 
Orient F —.— 150 ＋ N 
Papiernia, Bydgoſ gez —.— 275 + 

S 10 470-475 + N 
Pozn. Spolka Drzewna I.—V. Em. 600-610 + 620 + 
Bracia Stabrowscy Bapalli . . 30 + 230 -+-N 
Spölla Stolars aa 750 A ak 
Sarmatia I.—II. m. —— 500 ＋N 
r RE 225 —.— 175 + 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 595 +A 28 1 +4 

8 V 225 
Wytwornia Chemiczua I.— III. Em. —.— 150 ＋ N 
Ziedn. Browary Grodziskie . . 280-300 + —.— 


10 200 000 dtsch. ME, 


n 475—460. Umſatz: 
A — Angebot, N - Nachfrage. + — Umſatz. 


Uhr nachm., zu] Dollars 9600—9 


: wir nur dann glücklich werden, wenn wir unſere Mitmenſchen 
5 og machen, ihnen Gutes erweiſen, hilfreich beiſtehen und 


Amtliche Notierungen der Poſener Geweidebörſe 
5 vom 6. Oktober 1922. 


3 Laſt des Lebens erleichtern. Liebewarme Fürſorge für Epoche angepaßt, hat der Maler Farockt ausgeführt. Die e N 
5 — Alten a a ee h = ah eh 4 25 fingen: enge ie inne une 8 e. (Die Großhandelspreiſe verßehen ſich nn Kg. bei ſofortiger Waggons 
D Igefallen . Menſchenliebe a möge die am i dur i am rte N 2 r, in] Wei 99 29 700—31 7001 R en 170 0% 29 5 
1 8 Eg Gouncbs „Fauft“, am Tage darauf in Puccinis „Toseg“ auf. Noghen . 


ſegnen! 
Gemeinderabbiner Dr. Freimann. 


Darf man mehr Geld aus Polen mitnehmen 
oder nicht? 


b göttliche Liebe 


9400 


# Ueber ein Warſchauer „Idyll“ wird berichtet: Durch Ent Bra ee 


ſcheidung des Regierungskommiſſars wurden dort 39 Perſonen, 
die im betrunkenen Zuſtande auf der Straße oder anderen 
ane eig angetroffen worden waren, zu einer Gelditra 
von je 


Schwache Zu 
Mark und zu Arreſt von 1-3 Tagen ver⸗ [Stimmung: fe 


Auf Grund von Meldungen aus polniſchen Quellen, die 
als einwandfrei erachtet werden müſſen, brachten auch wir kürzlich 
die Nachricht, daß die zur Ausfuhr auf Grund eines Auslandpaſſes 
freigegebene Geldſumme von 20 000 auf 100 000 Mk. und für die 
Reiſe nach Danzig von 150 auf 1000 Schweizer Franken erhöht 
worden iſt. Wie uns dazu aus unſerem Leſerkreiſe mitgeteilt wird, 
erklären polniſche Grenzſtellen, von dieſer Erhöhung nichts 
zu wiſſen und beſchlagnahmen nach wie vor die Summen, die 

5 über 20 000 Mk. hinausgehen. In einem Falle wurde ſogar ein 
polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität, der auf Grund de 
Meldung aus polniſcher Quelle 100 000 Mk. in Bentſchen mit über 
die Grenze nehmen wollte, in Haft genommen. 


Polniſche Liebenswürdigkeiten. 

In Bentſchen find dieſer Tage verſchiedenen Deutſchen, und- 
3 zwar polniſchen Staatsbürgern deutſcher Nationalität, wie Reichs⸗ 
5 deutſchen, anonyme Briefe folgenden gleichen Woxrtlauts zugegangen: 

Raus, Ihr Deutſchen, raus mit Euch; es wird bald die höchſte 
eit; räumt das neue Polenland, daß unſere Leute hier Wohnung 


iegen. Wi r nicht, da 
warnen . auft Euch einen Sack zu den Knochen, 


ſonſt hauen wir Euch in Polska Brei. Ugl. Polska.“ 
Jede Bemerkung unſererſeits hieße die Wirkung dieſes Kultur⸗ 
dokuments nur abſchwächen. s 


Die neuen Zigarren- und Zigarettenpreiſe. 
. Der „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht in ſeiner Nr. 83 vom 
nr 1. Oktoher ein Geſetz über den Einzelverkauf von Zigarren, Zigaretten, 
1 Schnupf⸗ und Kautabak, der in Privatfabriken hergeſtellt wird. Seit 
3 dem 1. Oktober d. Is. find für dieſe in Privatfabriken hergeſtellten 
Fabrikate folgende Preiſe bindend: 
Zigarren: 1. Sorte „mittel A“ 60 M., 2. Sorte „fein B= 
110 M., 3. Sorte „fein A“ 130 M., 4. Sorte „beſte B“ 170 M., 
5. Sorte „beſte A* 200 M., Sorte „Luxus B* 260 M., 7. Sorte 
„Luxus A“ 320 M. für ein Stück. 
igaretten: 1. Sorte „mittel A“ 50 M., 2. Sorte „beſſere“ 


60 M. das Stück. \ 
Schnupftabak: 1. Sorte „mittel“ 1600 M., 2. Sorte 
’ „beſſere“ 2600 M. für ein Kilogramm. 1 
165" Kautabak: 10000 M. für ein Kilogramm. 
Rückſichtslos. 

Die Aufmerkſamkeit unſerer Polizei ſei auf folgende Tatſache 
bingewieſen. Die Mehrzahl der Haushälter hält es feit Anbruch des 
Herbſtes nicht mehr für nötig, die Straßen und Bürgerſteige vor 
dem Fegen zu ſprengen, obſchon fie nach einer Polizei⸗ 

verordnung hierzu ſo lange verpflichtet find. bis das Thermometer 
auf 2 Grad Kälte geſunken iſt. Dieſe Verordnung ift im Intereſſe 
der ößentlichen Geſundbeit und der Sauberkeit erlaſſen und muß unter 


e 


urteilt. Unter den Verurteilten befinden ſich vier Frauen. 


die letztere Straße auf etliche Tage für den 


erhalten, ja es fehlt öfter an 
Arbeiter keine Beſchäftigung bekommen können. 


r feid auf polniſchem Boden? Wir. 


E Straßenſperrung. Inſolge von Ausbeſſerungsarbeiten, die 
an dem Haufe ul. Wodna 22 (früher Waſſerſtr. und 5 en 
Sluſarska (früher Schlofferftr.) vorgenommen werden müſſen. iſt 

1. el Wagenverkehr, zwiſchen 
dem Neuen Markt und der Waſſerſtraße geſperrt. Durch die mannig⸗ 
faltigen Umbauten und den Faſſadenputz, die jetzt in der Stadt 
zahlreich vorgenommen bene alle Bauhandwerker Beſchäftigung 

aurergeſellen, während viele ungelernte 


x Zur Warnung an unſere Geſchäftswelt. 
ſind gegenwärtig wieder an der Tagesordnung. So geſtern 
aus einem äfte in der ul. Sniadeckich 6 (früher Herderſtraße), 
in dem ſich gleichzeitig mehrere Käufer befanden, 37 Meter weiße 
eBttbezugſtoff mit blauen Karos im Werte von 66 000 M. 
ſtohlen. Kurz darauf vermißte man in demſelben 1 
17 Meter anderen Bettbezugſtoff. In dieſem e konnte man 
aber die Diebin feſtnehmen und ihr die Diebesbeute entreißen. 
Es handelt ſich um die Arbeiterfrau Ludwika Piotorek aus 
der ul. Forteczua (fr. Feſtungsſtraße) in Jerſitz. 

x Diebſtähle. Aus einer Schneiderwerkſtatt in der ul. Pocz⸗ 
towa (fr. Friedrichſtraße) wurde geſtern ein Herrenpelz, innen mit 
ſchwarzem Skunks und außen mit ſchwarzem Tuchüberzeug, an 
dem ein Armel fehlte, von einem unbekannten Diebe geſtohlen. 
Der Pelz, der einen Wert von einer Million Mark hat, war zur 
Ausbeſſerung übergeben worden. — Ferner wurden aus einer 
Wohnung des Hauſes ul. Seweryng Mielzynskiego 3 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße) drei Herrenanzüge und zahlreiche Wäſcheſtücke im Werte 
von 1½ Millionen Mars geſtohlen. — Endlich wurden von dem 
Zimmermannsplatz an der ul. Dabrowskiego 90 (fr. Große Ber⸗ 
liner Straße) verſchiedene Zimmermannswerkzeuge und Bauholz 
im Geſamtwerte von 30 000 M. geſtohlen. * f 


x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern vier Dirnen und 


ſechs Betrunkene. 

UU Althütte, Kr. Czarnikau, 5. Oktober. Hier fand am letzten 
Sonniag eine Erntedankfeier verbunden mit einem Feſt 
für die evangeliſche Jugend ſtatt. n 2 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Teilnehmer auf dem Platze vor dem Brennerei⸗ 
gebäude. Hier ordnete ſich der Zug, um zum nahegelegenen Walde 
zu marſchieren. Voran 9 Reiter mit Senſen, Rechen und anderen 
Erntegeräten. Dann folgte der Poſaunenchor. Ihm ſchloſſen ſich 
in langem Zuge die Kinder aus Althütte und Grützendorf an. 
Alle Kinder hatten ſich mit Kränzen und Blumen geſchmückt. In 
der Mitte des Zuges fuhr ein mit Blumengewinden und Ranken 
prächtig geſchmückter Erntewagen, der auf einer hohen Stange 
eine Erntekrone trug. Vier junge Mädchen, Schnitterinnen dar⸗ 
ſtellend, ſaßen zwiſchen mit Obſt gefüllten Körben, deren Inhalt 
für die Kinder auf dem Feſtplatz beſtimmt war. An dieſen Zug 
ſchloſſen ſich in bunter Folge Wagen der Landwirte aus Althütte 


und Umgebung, alle gezierk mit Blumen und herbſtlichem Grün.] m. 
Unter den Klängen des Poſaunenchors ſetzte ſich der Zug nach dem! 


0 


21 000—22 000 M., 
24 000—25 000 M., II. Sorte 21 000—22 000 M., III. Sorte 8000 bis 


8500 M. N 
21 000—22 N 
48 000—49 000 M., II. Sorte 43 000 —45 000 M 


lebhaft. 


Poſener Viehmarkt vom 6. Oktober 1922. 

Es wurden 900 für 50 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: Ochſen J. Sorte 24 000 —25 000 M., II. Sorte 
III. Sorte 8000-8500 M. B. Bullen I. Sorte 


Kühe I. Sorte 24 00025 000 M., II. Sorte 
Sorte 8000 —8500 M. D. Kälber I. Sorte 


II. Schafe: 1. Sorte 27 000 —28 000 M., I. Sorte 20 000 bis 


21000 M. 


III. Schweine: I. Sorte 71 00072000 M., II. Sorte 65 000 Bis 


66 000 M., III. Sorte 62 000 —63 000 M. 


Der Auftrieb betrug: 158 Rinder, 124 Kälber, MO Schafe, 164 
Schweine, 250 Ferkel (36 000-38 000 M. das Paar). — Tendenz: 


eh ne 
Berliner Börjenbericht 


vom 5. Oktober. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 485.— Polniſche Noten 22.50 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 349.50 Auszahlung Holland . . 84 100.— 
Hartmann Maſch.⸗Aktien 1130.— N London . 9600.— 
Shui A Eh .— 2 Neuyork . 2 140.— 
F 1530.— > Paris . 16 275.— 

aßag „ 850.— „Schweiz 40 250.— 

%% Poſ. Pfandbriefe. 38.50 Ungariſche Goldrente. . 3 900.7. 


22.50 


Auszahlung Warſchau 


Danziger Börſe vom 6. Oktober. Mittagskurſe: Polniſche 
Mark 22⅜, Dollar 2160. 


Robert Liefke, Swarzedg z 10000 M. 
Dr. M. 4 BASE Fre „ * 0 „ % A „ „ 5000 * 
Alfred Will, Jarognie wie 10000 „ 
Evangeliſche Gemeinde Opatöw.. . . - - 33 12 500 „ 
Rittergutsbeſitzer Koeppel, Uſtköw p. Wolenice 30 000 „ 

i 67500 M. 
Vortrag ans Nr. ũ a ee 147 250 „ 


214 750 M. 


zuſammen 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bezw. überweifen dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Berantwort lac: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. V. Dr. Martin 

Meiſter; für Wiſſenſchaſt, Kunſt und Handel: Dr. Martin Meiſter; für Lokal⸗ 

und Provinz ialzeitung: Rudolf Herbrechtsmeyer. Für den Anzeigenteil: 

Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Verlags ⸗ 
Anſtalt T. A,, ſämilich in Poznan. 


Grundmann. 


— Doſener Tageblatt. 2= 


90 1) Bei der Ausloſung von Poſener Stadtanleihen ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
1. von der 3½ % Anleitze vom Jahre 1885: 
wa an a Nr. 4 9 40 48 64 66 69,70 
i 84 = 9 Stück zu 5000 M. = 45 000 M. 
0 — 5 Nr. 38 54 2 Stück zu 2000 M. = 4000 M. 
38 N 5 1 2 2 = Nr. 44 90 — 2 Stück zu 1000 M. = 2000 M. 
Güter, e en d in jeder Größe D . 390400 4 88 . = 1000 Di. 
von zahlungsfähigen Käufern gegen Pr Nr. 24 483 620 = 3 Stück zu 
bare Auszahlung geſucht. EB e ha 600 M. 
— Regulierung in Deutſchland. — 
Zuſammen 52 600 M. 


Beſitzer⸗Offerten mit Angabe der Größe, Viehbeſtand, Preis an 2. von dec 301 Anleihe — Jahre 1894, 


Ul. A be: 
J. e & ne ar Buchſtabe A Nr. 341 366 480 501 525 = 
oznan, plac Sapiezyüski 2 a. 5 Stück zu 5000 == 95000 M. 


. B Nr. 704 719 736 748 752 762 


782 888 = 8 Stück zu 1000 M. = 8 000 M. 


Suchen zu kaufen 


in Wohnhaus 


mit jreimerdender Wohnung 


im Zentrum oder in der Nähe der Stadt. 


Gefl. Angebote unt. 9464 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 
9464 


Zuſammen. = 34 000 M. 
2. von der 4% Anleihe vom Zagee 1900: 
Buchſtabe A Nr. 585 591 593 617 651 7 
736 742 794 804 827 838 288 
858 868 886 891 954 994 
1002 1058 1129 1149 1210 
1217 1250 = 26 Stück zu 
500 N =130 000 M. 
* B Nr. 84 958 1070 1109 1153 
116 1504 1330 1386 
1523 1803 
1961 2032 
2.2143 2161 
2260 2370 
2482 2605 
2684 2766 


1420 
7 1942 
2106 
2226 


222 


2889 2 
2622 


2778 
„ E Nr. 819 — 1 Stück zu 200 M. = 


200 M. 


BZufammen . 171 200 M 
4. von der 3½ % Anleihe vom Jahre 1903: 


mit einer Tages sproduktion von 20—30 Tonnen, oder 


Buchſtabe A Nr. 1268 1277 1287 1351 1506 
FI ockenfabrik, 2 1508 1613 1614 1633 1636 
— möglichſt mit Gleisanſchluf zu kaufen geſucht. 1646 1656 1731 7136 1757 
Offerten erb. unt. Nr. 40,177 an Annoncenbüro „Par“, 1774 1782 1801 1824 1854 
ul. Fr. Ratajczata 8. 1859 1919 1982 2188 2208 
2319 2362 2400 2431 2452 
2466 2480 2489 2495 — 34 
Stück zu 500 M.. 170 000 M. 


ee 


empfiehlt 


ee I. Nowak, £andesprodufte, 


Pozuan, Sew. Mieläyüskiego 5. 
Telephon 3131 — 2130. 


3248 3324 3865 3871 3389 
3620 3644 3664 3734 3759 
3785 = 16 Stück zu 1000 M. = 
„ Cr. 1831 1894 2078 2169 2517. 
2580 2629 2675 2851 2930 = 
{ 10 Stüd zu 500 MW. 5 000 M. 
2 D Nr. 1775 2104 = 2 Stück 2 


16 000 M. 


[9455 


8 600 M. 
8 E Nr. 1948 2018 2844 = 3 Stuck 
3000 fr, II er 5 ei Eu s : ; 5 i - = — 
ER re 192 200 M. 
ev. gegen rag A Be Auen Großinduſtrie . von der 4 0 1 r. vr 1905: 


Buche A Nr. 2504 25: 
2609 2629 2635 2643 2661 
2696 2736 2737 2751 2764 
2783 rl 2961 = 18 N 
au 5000 M 


5655 5662 5767 6104 = 9 
Stück zu 10 M. 
„ 5% * 1200 3829 4263 = 3 Stück 


a. Hermann. 50088. 1 Mergel 


Beateſtraßze 50. 


Les 


Rübenwagen! 


| 30 Stück gebrauchte, dur reparierte Rübenwagen o 1500 M 
1 1 6 a ne ſowie 188 „„ 0 Ne. Er 2975 — 2 Stück zu 5 5 
1 1500 Meter Spaldinggleis c ꝛ½ ne 2 8 Stuck PR 
in Rahmen von 2 Metern, nl Lager 1 5 ai Eu n £ 5 ed 600 M. 
Smos ewer i Ska, I. 2 9. p., 
FF der 40% datei Jag 30e 1 908 127 1 
en Suche A Nr. 3103 3110 3128-3136 3137 BER 
a a EEE Becker CL Te 0 3146 3165 3173 3201 3212 
3225 3247 3254 3282 3296 
f b gur ‚ i 3309 3317 3328 3329 3353 / 
3373 3380 3399 3457 3466 
eg a 5 Poln Oberſchl ſie 9421 e * = 27 Stück zu 0 
abzugeben a “ err 3 © WERBLREREN ER E(FEAR 5 
Fa. Hermann Boss, Lüner i Bi 
; | 72 7683 7694 
F 7770 8021 8069 8123 8136 . 
uchen zu kaufen: 9463 = 15 Stück zu 1000 M. . = 15000 M. 


* © Nr. 4675 5176 5326 5368 5744 
5876 = 6 Stück zu 500 M. = 3 000 M. 

” D 7 91 5 Er 3162 = 3 5 
900 M. 


8 Stüc zu 200 M. 2 1000 M. 
151 900 M. 


Sufammen . 

T. von der 4% Anleihe vom Jahre 1908, II.: 
Buchſtabe A Nr. 3766 3771 3801 3816 

8 17 5 3878 gr 555 

7 = 12 Stück 5 

5000 9 8 


kieferne Bohlen, 2, 2½ u. 3, flach, 
kieſerne Bopibretter, u. 30 mm ſtark, 


und bitten um Offerte. 
Muscate, Betcke & Co., Tezew (Dirſ ), 


Fiennes 


F M. 
— B Nr. 1155 1205 8389 8642 8712 
en 5 = 8 Stück 6000 a 
u == 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe. „ 80 En zu 300 M. - 300 M 


„ E Nr 3689 1 Stück zu 200 M. — 


Zuſammen . . 68 500 M. 

a der 4% Anleihe vom Jahre 1910: 
bac t 2 Nr. 4221 4234 4263 4292 4294 
4306 4363 4365 4381 4385 
4389 4391 4408 4409 4440 

4456 = 16 Stück zu 5000 M. = 80 000 M. 


Offerten: „Holel Monopol“ 
/ unt. „Bianino.“ = — 


Geſucht fofort da 


möbliertes kl. 


Pe Etnffigemeint. "Te 
Landwirts ſohn, ev., 28 J. 
A mittl. Größe, Vermögen 


5 Mill. M. ſucht Damenbe⸗ B Nr. 9435 9623 9635 9644 967 

Een Bars fha Zimmer 5 9614 9787 en 18098 5 
Einheiratung für beſſeren Herrn. A vet I Stück zu 1000 Pe. = 900 M 

in eine Landwirtſchaft in Gr. mit Preis unt. m. B. 9423 » D Nr. 3729 3751 3766 3769 3922 
= 50 25 150 7 ner and. an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 3836 3862 = 7 Stück au 

itwe nicht ausgeſchloſſen 800 M. 2100 M. 
Off. m. Bild, welches auf Ver⸗ Möbl. Zimmer, a 9 = M. 
langen zurüdgefandt wird. u. Bujammen . . g1100 


Die übrigen zur Tilgung im Jahre 1922 
Schuldverſchreibungen ſind angekauft und zwar: 
m. der 3% Anleihe vom Jahre 1894 


d. Geſchſt. d. Bl. 5 Zentrum, v. 2 Damen nötigen 


4.0.9449 a. 
— ———Schweſtern) geſucht. Off. u 
PPP 344 a. d. Geſchäftsſt. d. l. 


— ͤ —  — . Aus NIT eon 
Beitungs-Beitellzettel j. Poſtabonnement. 1 C 26000 K. 
—— ůů— lll. 7 7 


9 der 100 ET bu Jahre Ai 
1 Poſener Tageblatt (Bojener Warte) Dice Anleihefiheine werden den Inhabern hierdurch zur 
fir den Monat Oftober 1922 mee lo o e mi: che t an 

durch die pot jun Bree von I. 990.— moral. fegen Aa Adna ede denen 
zuzüglich Zujellgebühr. unſerer Skadthauptkaſſe in Poznan während der Dienſt⸗ 

Name Wohnort 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


ſtunden in Empfang zu nehmen. 
Jür fehlende Zinsſcheine wird der Wert gekürzt. 
Poznan, den 25. September 1922. 
Der Magiſtrat. 


> Nr. 771 796 = 2 Stück zu 500 M = 1000 M. 


0 
= 41 Stück zu 1000 M. = 41 000 M. 


deuſſchn Bürobeamten 


verheir. 


Spielplan des Großen Thealers. 


U Al hie 


Laon 
eilig u. Billig Sonntag. 


Atelier an ess“ 


— Sw. Marein 37. 


Auf ein größeres Geschehens in Poſen 


werden von gleich 


6-10 Millionen Mark 


auf Hypothek mit 15% Verzinſung geſuchk. ng 
Angebote unt. 9437 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Freitag. AR 10,, abends 7 ¼ Uhr: „Lakme*, von 
elibes 
Sonnabend, den 7. 10., abends 7d Uhr: „Carmen“, 


Oper von Bizet (halbe Preiſe) 

den 8. 10., nachm. 3,15 05 „Halka“, Oper 

von Moniuſzto (halbe Preiſe). Abds. 7% Uhr: 
„Lakme“, von Delibes. 

Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szrejbrowski. ulicg 


| Vohnhaus 


mit Läden, in der Innen⸗ 
ſtadt Poſen (Zentrum) ſofort 
zu kaufen gejucht. Angebote 
mit Preis u. R. S. 9460 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Wohnungstauſch. 
Geſchäftskeller mit Stube u. 
Küche in Berlin gegen Stube 
u. Küche in Poſen. Golinsta, 
Boſen, Steumyloma 9 
(ie. Bachſtr.) (9448 


g er ſofort Tapttalträftige 
Käufer für 


Geſchäftsgrundſtücke 
und Landwirtſchaften. 


Nur Selbſtkaufer wollen 
ſich mit mir in Verbindung 
fetzen. Off. u. „Eilt 9458“ 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Bm 
4 Stellenangebote i 1 


er De Br © 


Zur Leitung und zum 
weiteren Aufbau 


der internationalen . 
tions⸗Abteilung einer altein⸗ 
geſeſſenen Firma in Groß⸗ 
Polen mit Niederlaſſungen in 
Deutſchland und den Rand⸗ 
ſtaaten, wird ein (9457 


herr 


geſucht, der ſelbſtändig und 
zielbewußt die internationale 
Transportabteilung leitet. 
Gefl. Off. mit Bild und Ge⸗ 
haltsanſprüche werden erbeten 
unter Ne. 1708 an die 


Monteur. 24 J. alt. dunkel⸗ 
blond, Mittelgr., Vermögen 
10 Mill. M. ſucht m. gebild. 
Damen im Alter v. 18 bis 22 
J. in Briefwechſel zu treten, 
zwecks ſpät. Heicaf. Off. m. 
Bild, welches auf Verlangen 
1 wird, u. K. J 
9450 a. R d. Bl. 


| Bronnereiverwaller 


zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Off. u. 3. 9429 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wegen Abwanderung wird 
zum 1. 11. er. ein (9396 


ficht. Schmied, 
möglichſt mit eigenem Bur- 
ſchen, geſucht. Bewerber 
muß ſeine Tüchtigkeit durch 
Zeugniſſe und Empfehlungen 
nachweiſen können. Off. ſind 
an die Guksverwalkung 
Gawroniec, poczia Ro- 


zanna, pow. Swiecie zu 
3 — ’ 


Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gottesd. Rudolph. — 
11: Kgd. Derſ. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
„ AUnitätsgemeinde.) Sonn⸗ 

abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. Haeniſch. 
Sonntag 10: Gd. Schnei⸗ 
der. — 117½: Kindergottesd. 
Derſ. — Mittwoch, 6: 
Bibelbeſpr. Haeniſch. — 
Amtswoche: Schneider. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gd. Stuhlmann. 
— 11%: Kindergd. Derſ. — 
Mittwoch, 6: Bibelſtd. 
D. Staemmler. — Amtsw.:; 
Derſ. 

Ev. ⸗luth. Kirche, ulica 

* 6 (früher Garten⸗ 

ße). Sonntag (Ernte⸗ 
Danke), 10: Gd. u. hl. A. 
Beichte 9% : Hoffmann. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag 10: Predigt. Büchner. 
— 12: Kindergd. Derf. 

Chriſtuskirche. Sonntag 
10: Gd. Rhode. — 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſ. — 
Mittwoch, 6: Bibelſt. 
Derſ. — 8: Jungfrauenverein. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 


IE ——— 2 


5 5 ſucht: g 
Deputatjam. mit Hofgänger, 
Schäfer. Stellmacher uſw. 
BaulSchneider, Stellenver⸗ 


änner. 
Annoncen-Exped. C. B. mirler. Boznan, Sw. Mar- | Er. Verein 62558 
u Budgoſzez. ein 48. * —.— une 
0 einsfreunde Mon 72 rg 
g kommen. — Montag, 7 
Blaſen. — Mittwo 
ö 7: Bibelſtde. — 8: Beſpre⸗ 
. chungsabend. — Don . „ 
gig: 6½: Polniſch. — 7 
mit mindeſtens 2—3jähriger Praxis, energiſch u. zuverläſſig, Blaſen. — S on nabend, 
beider Landesſprachen mächtig. zum baldigen Antritt geſucht fenen 8: Wochen 


Bewerbungen nebſt Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
ſind einzuſenden an die Gufsverwalfung Nafole bei! Anſtalt. Sonnabend, 
Bralin, Kreis Kepno. 8 enen eee 


2 Sonntag, 10; 
Wir ſuchen für jojort einen 


Gemeinde gläubig ge⸗ 
taufter Cheiſten (Bap x 
ul. Przemyslowa (fr. 
garetenſtr.) 12. Cen eg 
710; Predigt. Drews. — 
11: Sonntagsſchule. — 2¼ 2 
poln. Gottesdienſt. — 4: 
Erntedankfeſt. — Mitt woch, 
7: Gebetsſtunde. N 

ins Haus geſu 
st EHE Bietarn 0/21, 
r. Meld. v. 1—3 Uhr 


welcher die 1 Sprache in Wort u. Schrift voll⸗ 
kommen is Vom 1. Dezember d. J. einen 


Afſiſtenten 1530 


Feld. 


Meldungen mit Zeugnisabſchriften und u. Fel an das 


Prinzliche Wirtschaftsamt Trebaczen f 


pow. Kepno. 


Hofverwalter ie 


zum Umteitt für 1. November d. J. geſucht. 
ewerber, die mit Luſt und Liebe ihren Dienſt erfüllen und 
die nötige Umſicht beſitzen, können ſich melden bei der 
SGliterverwaltung in Aarna b. Choblenice. 


Suche zum 1. Gürin 1923 ae gut embfohlenen, 


erfahren in Gemüſebau, 
Gärtner, Obſtbau und Parkpflege. 


Ausübung der Jagd geſtattet. 
C. Jacobi, Trzcianka, Opalenica. 9461 


une Pommerellens ſucht ehrl., ſtrebſamen 


Verkäufer, cd deln. Sprache in Wort 


u. Schrift mächtig. Zeugniſſe u. Ges 
haltsanſpr. bei freier Wohnung und Beköſtigung zu richten 
unt. 9451 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Köchin, 


die in feiner Küche und perfekt iſt, 5 


wird von 3 oder ſpäter geſuchl. 
Wirtin iſt vorhanden. Zeugniſſe mit Angabe von Re⸗ 


ferenzen ſind Au e an 944 


Gräfin Raczynska, Ohrzyeko Zamek. 
Aeltere, beſſ. geb. b. alleinftehende Witwe ſucht paſſenden 


Wirkungskreis als Hausdame. Offerten an 


9456 Karl Kubicki, Goſtun, Wielkopolska. 


Verkäuferin, 


m 


betinipefior, 


40 Jahre, verh,, ohne Familie 
in Kgr. Sachſen längere Zeit 
auf einem groß. Gute ſelb⸗ 

ſtändig gewirtſchaftet, ſucht v. 


1. Januar 1913 oder jpäter 
Stellung. — mich 1 


utſchen 
L. 9439 an d. Häftsitele 
dieſes Blattes. 


Luubwüt, 


ng. an A. i. Po⸗ 
zuan. ul. Zielona 5. (9466 

Jung verhr., gel. Förſter, 
vereidigt, beider Spr. mächt. 
Revierjöritersfohn, 995 5 
bald od. ſpäter 


feet 


g. u. 3- 9459 a. d. Ge⸗ 
ice Bl. erbeten. 


ſcher, ſucht 3. 15. 1. 23 evtl. 
ſpäter Aufn. auf * Gut als 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, . per 

foforf Stellung. Gute Zeugniſſe vorhanden. — Bevorzugt Bolontär. 
wird Kolonial- oder Delikateſſenbranche. — Angebote unter Zuſchr. A — K a. d. Gr 
9443 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. tsſt. d. Bl. erbeten. 


Kirchennachrichten. 


Nandi Br. jur, Deuts 


